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No. 123. 


— — 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
- Malfa des Königs, Allergnädigſt geruht: 

M em Hausvater Ludwig Noack beim Friedrichs⸗Stift zu Ber⸗ 
u das Allgemeine Ehrenzeichen zu verſeihen; den Profeſſor, Univer- 
täts-Prediger und Stadtpfarrer Dr. Plitt in Heidelberg zum or- 
entlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der 
niverſität in Bonn und zum Univerſitats⸗ Prediger daſelbſt zu er⸗ 

knnen; dem praktiſchen Arzte Dr. Nitzſſche zu Jauer den Charak- 

pen 8 Sanitäts-Rath zu verle hen; jo wie den Major a. B. Al⸗ 

— v. Frankenberg⸗Proſchlitz zu Charlottenburg, der von 
er dor igen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl ge- 

laß als Beigeordneten der Stadt Charlottenburg für die geſetz⸗ 
che ſechsjährige Amtsdauer zu beſtatigen. 


Der bisberige Gewerbeſchul-Lehrer Albert Grell zu Halle iſt 
zum ordentlichen Lehrer an der Muſterzeichnen-Schule zu Halle er- 
1 worden. 

er bisherige Kreisrichter Wippermann zu Karlsruh iſt 
oa chlsanmalt bei dem Kreisgericht in Torgau, und zugleich zum 
m Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg er- 


we; worden. 5 
e Kreis- Phyſikus Dr. G all zu Kempen iſt nach Poſen ver- 


ſetzt; der Buauijde Arzt, Kreis-Phyſikus a. D. Dr. Woſſidlo, 


Der Handelsſtand Stettins. 5 


un Stettin iſt eine Handelsſtadt. Das Blühen des Handels 
führt auch Stettin zur Blüthe, das Darniederliegen des 
eee führt auch Stettin zum Verfalle. Wer an der 
3 dieſes Satzes gezweifelt hat, dem haben die letzten 
5 b uubeltreitbare Beweiſe von derſelben geliefert. Das 
genſtand es Stettiner Handelsſtandes iſt daher der erſte Ger 
vinziel welchen wir uns bei Beſprechung lokaler und pro⸗ 
. er Fragen zuwenden. Denn wie für Stettin, ſo iſt 
8 für die ganze Provinz das Wohl des Stettiner Han⸗ 
Standes die Haupt- und Lebensfrage. 
Ver bat die Hauptſtadt der Provinz keine Mittel und keinen 
Mein cab, ſo äußert ſich der Rückſchlag ſofort auf ſämmiliche 
M gr Städte der Provinz zum Theil jelbft in erhöhtem 
aufle Gilt das Getreide wenig, iſt der Markt flau, haben die 
erf eute keine Luft, oder keine Mittel, zu kaufen, und den 
—. nach denjenigen Gegenden zu vermitteln, welche das 
die Ex bedürfen, jo erleiden die Gutsbeſitzer und Bauern 
gunſt amhafteſten Verluſte, ja gehen wohl ſelbſt über der Un⸗ 
Weh der Verhältniſſe zu Grunde. Von dem Wohl und 
Ron der Stettiner Kaufmannſchaft hängt alſo auch das 
bl und Wehe der ganzen Provinz ab. ; 
Aula er Stettiner Handelsſtand hat nun in letzter Zeit ſeh 
ei den gehabt. Zum Theil iſt dies die Schuld der allge⸗ 
nen Handelskriſis geweſen, welche, aus Nordamerika, dem 
a der Handelskriſen hervorbrechend, die ganze civiliſirte 
erscht durchwogt und auch die feſteſten und ſolideſten Häuſer 
da uttert oder wohl ſelbſt zu Falle gebracht hat. Zum Theil 
niſte dan iſt es die Schuld lokaler und provinzieller Verhält— 
fr g welche, mit jenen allgemeinen zuſammentref— 
erhalten haben. verzögert und nun ſchon Jahre lang dauernd 


In erſter Reihe ſteht hier die Un i 
A gunft der Witterung. 
auf bie reichen Jahre find auch in unſerer Provinz eine Reihe 


Jahre gefolgt. Bei der großen Trockenheit, bei dem 
meide probt geln ge hat Pommern kaum ſoviel Ger 
welches ſonſt 5 Ueber jelon bedurfte, während in England, 
liche Erni 5 10 erfülle des Tagos zu leiden hat, treff⸗ 
en erzielt ſind. Die Folge iſt, daß der Getreide— 
udel ſtockt, daß das Geld aus der Provinz für Colonial⸗ 
garen und Eiſen-Waaren ausgeführt iſt, ohne daß für den 
„tauf von Rohprodukten entſprechende Werthe eingeganz 
u Das Geld iſt dadurch eine ſeltene Waare ge— 
re Die Bauern, welche früher ihr Geld nach der 
dihr brachten, und bis zu Zeiten der Noth liegen ließen, 
A n ihr Geld zurüdforpern müſſen, um es für andere 
ecke zu verwenden. 
* Pal minder nachtheilig erſcheint uns der Einfluß, den 
Lredit eurögejep auf den Daudelsſtand ausgeübt hat. Der 
at, die eigentliche Baſis des ganzen Handels, iſt dadurch 
ſon einen tiefſten Elementen erſchuttert; die Kriſis, welche 
— vorübergehend ſein würde, ift dadurch permanent ge— 
if Er. Ein Geift des Mißtrauens und der Muthloſigkeit 
Betten die Stelle des Vertrauens und der Unternehmungeluſt 
die en, welcher uns böchit gefährlich erſcheint und bereils 
der Köbten Verluste herbeigeführt hat. Ein großer Theil 
dieſer Anfrotte dürfte allein die Folge dieſes Mißtrauens, 
Verzagtheit in unſerer Handelswelt ſein. 


Dienſtag den 13. März. 


Deutſchland. i 

Berlin, 11. März. Die zweite, die Reviſion der Bun- 
deskriegsverfaſſung betreffende Note des ſächſiſchen Miniſters von 
Beuſt enthüllt noch auffallender, als die erſte, den engherzigen und 
zugleich anſpruchsvollen Charakter der mittelſtaatlichen Politik. Die 
preußiſche Antwort auf die erſte Königl. ſächſiſche Note hatte den 
großen Irrthum aufgedeckt, der im Lager der Würzburger Regie- 
rungen bei Beurtheilung der preußiſchen Reviſionsvorſchläge ob- 
waltet, den Irrthum namlich, als wolle Preußen eine politiſche 
Unterordnung der Mittel- und Kleinſtaaten unter die beiden Groß— 
machte, eine dauernde Zuweiſung der Staaten an die Gebiete 


Preußens und Oeſtreichs; Herr von Schleinitz hatte aus dem Wort— 


laut der preußiſchen Reviſtonsvorſchlage und den Erklärungen des 
preußiſchen Bevollmächtigten in der Bundesmilitar-Kommiſſion nach⸗ 
gewieſen, daß es ſich alein, und zwar lediglich für den Kriegs- 
fall, um die militariſche Kooperation der deutſchen Bundeskrafte 
handle, daß im Frieden die Kontingente der betreffenden Staaten 
unter dem alleinigen Oberbefehl ihrer Fürſten ſtehen ſollten, daß 
aber im Kriege die Oberherrlichkeit der [Souveraine über ihre 
Truppen nicht mehr beſchrankt jein würde, als wenn dieſe Trup- 
pen unter einem gewahlten Bundesoberfeldherrn ſtanden. Was 
entgegnet nun Herr von Beuſt? Er raumt ohne Weiteres ein, 
daß vom militariſchen Geſichtspunkte aus die Vorſchläge Preu- 
ßens zweckmäßig waren; jedoch hutet er ſich weiter hierauf einzu- 
gehen, flüchtet vielmehr ſofort auf das Feld der Politik, um die 
unerwieſene, von preußiſcher Seite auf das Wuͤrdigſte widerlegte 
Behauptung zu widerholen: daß die politiſche Selbſiſtandigkeit der 
Mittel- und Kleinſtaaten durch Annahme der preußischen Anträge 
würde beeinträchtigt werden. ründe anzuführen halt Herr von 
Beuſt nicht weiter fur nothwendig, wie er denn auch alle übrigen 
in der voraufgegangenen preußiſchen Note erwogenen Punkte nur 


erwähnt, um zu; erklaren, daß er nicht naher darauf eingehen 


wolle. Nur einmal ſucht er die preußische Note in poſitiver 
Weiſe zu widerlegen; dieſer Verſuch aber iſt ganzlich mißlungen. 
Auf die Bemerkung namlich des Herrn von Schleinitz: bes fehle 
Preußen an jeder Erfahrung darüber, mit welchem Nachdruck die 
Mittel- und Kleinſtaaten jur die preußiſche Politik einzuſtehen ver- 
möchten“, verweiſt Herr von Beuſt als auf eine bedeutsame hiſto— 
riſche Thatſache auf den Schutz, welchen wahrend des orientaliſchen 
Krie,es in den Jahren 1894 — 56 Preußen in ſeiner damaligen 
Iſolirung von den mit ihm verbundenen und mit ihm die Neu- 
ctralitatspolitik verfolgenden Mittel- und Kleinſtaaten genoſſen habe. 
Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man dieſe von blinder 
Ueberhebung eingegebenen Worte lieſt. Von welcher Seite her 
drohten denn damals Preußen Gefahren? Etwa von Frankreich, 
deſſen beſte Herre in der Krim in einen hartnäckigen, Menſchen 
verſchlingenten Krieg verwickelt waren? Gegen den Neſt der noch 
verfugbaren franzöſiſchen Truppen hatte vollkommen die zum Krieg 
bereit gemachte preußiſche Linie genugt, einer Zuſammenziehung 
der Landwehr hatte es gar nicht bedurft. Oder mußten wir uns 
ſürchten vor einem Einfall Oeſtreichs? Alle Welt weiß, daß das 
Wiener Kabinet gegen Weihnachten 1854 von Preußen die Auf- 
ſtellung eines Heeres von 10,000 Mann an der polniſch-galiziſchen 
Grenze verlangte, weil der öſtreichiſche Beſißſtand durch die An- 
haufung ruſſiſcher Streitkrafte in Polen geſahrdet je; und am 
wenigſten dem Herrn von Beuſt iſt es unbekannt, daß Oeſtreich 
ſeine in den Donaufürſtenthumern aufgeſteuten Truppen nicht eher 
fur geſichert gegen die Ruſſen hielt, als bis es durch einen be— 
jondern Bundesbeſchluß den Schutz der deutſchen Bundesgenoſſen 
auch für dieſe ſeine Stellung erlangt hatte. Gefahr alſo war 
nirgend für Preußen; ware ſie jedoch vorhanden geweſen, ſo hatte 
wahrlich von den Mittel- und Kleinſtaaten Preußen keinen wirk— 
ſamen Schutz erlangen können. 


Berlin, 12. März. In der Sonnabend⸗Sitzung der Mi- 
litair-Vorlagen-Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
beſchaͤftigte man ſich darin mit Rekapitulation und Abſcheuß der 
General⸗Discuſſion. Wie man vernimmt, iſt die geſammte Commif- 
ſion für ein moͤglichſtes Entgegenkommen, jo weit die Finanzlage 
des Landes nur irgend zu gehen erlaubt; aber eine entſchiedene 
Majorität hält daran feſt, daß die vollſtandige Durchführung des 
Regierungsplanes dem Lande eine ökonomiſche Laſt auflegen werde, 
die dasſelbe ohne materielle und moraliſche Niederdrückung als 
bleibend nicht übernehmen könne. Für ein augenblickliches außer- 
ordentliches Bedürfniß auch außerordentliche Mittel und Wege 
(Reſt der Anleihe) anzuweiſen, würde wahrſcheinlich von der Ma— 
joritat nicht beanſtandet werden; nur eine bleibende Einrichtung 
zu bewilligen, bevor man deren Deckung durch die ordentlichen 
Staats-Einkünſte abſehen kann, dazu wird dieſelbe ſich nicht her⸗ 
geben. Zu dieſem finanziellen Bedenken geſellt ſich noch die 
Ueberzeugung, daß der weſentlichſte Punkt der Vorlagen, die grö- 
ßere Rekrutirung und lürzere Dienſtpflict zur Felcarmee, ſich ſehr 
wohl mit mäßigeren Mitteln erreichen laſſen werde, ſalls nur un⸗ 
wrſentliqe Koſtſpieligkeiten geopfert würden. Letztere Anſicht wird 
in der Commiſſion namentlich auch vom General Stavenhagen ver— 


niß mehr. 


Ausgabe. 


treten. Als bisher entjrieden gegen die unveränderte Annahme 
des v. Roon'ſchen Organiſations-Planes bezeichnet man von 
den Commiſſions-Mitgliedern die Herren General Stavenhagen, 
Harkort, Milde, Behrend, auch Kühne und v. Vink, ‘” 
für die Herren General v. Brandt, Mat hien on. 
Der Vorſitzende v. Vincke hatte in den bisher zug g ions 
Sitzungen wenige ſeiner eigenen Anſichten ay, zonen bei der 
General-Diskuſſion bet derſelbe einen 54 den, bereits 
auch in Specialitäten tiefer eingehende „ „Halten, in wel- 
chem er Vermittlungs-Vorſchläge machen elche — im oben 
angedeuteten Sinne — etwaigen n Anforderungen des 
Augenblickes ſehr ausreichend würde eig gat und der Regierung 
Friſt verſchafft werden, für die ble. sganiſation andere, 
ökonomiſch weniger unerſchwingliche Ne zuarbeiten. Es kam 
die bemerkenswerthe Berechnung zu „„ B, wenn die Vorlagen 
nach dem Antrage zur Ausführung k dann auf jeden Be⸗ 
wohner des Staates, und zwar Mann d Weib, Kind und Greis 
mit gerechnet, zwei und ein halber Thaler an Steuer und nur zur 
Erhaltung des Militair-Budgets kämen, wobei natürlich die anderen 
Staats-Bedürfniſſe nicht mit b. (ckſichtigt find. 17 1 

— Wie unſere Nachrich ſeit einigen Tagen vermuthen 
ließen, beſtätigt es ſich leiden s aß England ſich wenig geneigt 
zeigt, gegen die Einverleibun, von Savoyen förmlich proteſtixen 
zu wollen, Es will nur, w. telegraphiſch gemeldet wurde, die 
Schweiz in ihrer Forderung wegen der neutraliſirten Diſtricte un- 
terſtützen, die Frankreich ſchon ſo gut wie zugeſtanden hat. Lord 
J. Ruſſell hat bekanutlich am 5. März im Parlament erklärt, er 
habe die europäiſchen Mächte von der mißbilligenden; Auffaſſung 
der engliſchen Regierung mit Bezug auf Savoyen in Kenntniß ge— 
ſetzt. Er hat dieſes geſtern Nachts wiederholt. Dieſes allein be- 
weiſt ſchon, daß die Beſprechungen, welche zwiſchen England und 


Preußen laut dem Blaubuch ſchon Anfangs Februar in der Frage — 


Statt gefunden hatten, in allerneueſter Zeit wieder aufgenommen 
worden und daß fie nicht auf England und Preußen beſchränkt ge- 
blieben ſind. Man kennt in Folge deſſen auch Englands Abſichten 
vollkommen. Was ich Ihnen darüber ſchreibe, iſt als ſicher anzu- 
ſehen. Ob die im Parlament bevorſtehende Debatte das eng— 
liſche Miniſterium zu einem kräftigeren Auftreten veranlaſſen wird, 
ſteht dahin. 1 

— Im Herrenhaufe hat Herr v. Kleiſt-Retzow den (von 
Dr. Goetze, v. Gerlach, Senfft v. Pilſach, Dr. Stahl, Graf v. 
Voß⸗Buch u ſ. w. unterſtützten) Antrag geüellt, daß für den 
Fall der Nicht⸗Annahme der von der königlichen Stants-Negierung 
eingebrachten vier, die Grund- und Gebäudeſteuer betreffenden 
Geſetz-Entwürfe das Herrenhaus beſchließen wolle: der königlichen 
Staats-Regierung zu empfehlen, zum Zweck der Durchführung 
der von derſelben beabſichtigten Armee-Organiſation 1) die Ein- 
nahmen aus dem Chauſſeegelde mit 1,325,000 Thlr., fowie die 
Ausgaben für die Unterhaltung der Chauſſeen mit 2,374,769 
Thlr. vom Etat abzuſetzen, und dagegen einen Geſetzentwurf ein- 
zubringen, nach welchem die Unterhaltung der in jedem Landes- 
theile gelegenen Staats-Chauſſeen gegen Bezug der davon auf— 
kommenden Einnahmen den betreffenden provinziellen Kommunal- 
verbänden auferlegt wird, mit der Maßgabe, daß mindeſtens ein 
vorher durch das Geſetz zu beſtimmender Theil der jenen Berbän- 
den dadurch erwachſenden Mehrkoſten (etwa zwei Drittheile) von 
den Grundbeſitzern derſelben getragen werden; 2) einen Geſetz— 
entwurf einzubringen, durch welchen auf eine beſtimmte Reihe von 
Jahren (etwa 5 Jahre) den Grundbeſitzern der ganzen Monarchie, 
mit Ausnahme derjenigen, welche zur Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer 
eingeſchatzt ſind, zu ihren jetzigen perſönlichen Abgaben, ſo weit 
dieſelben von dem Einkommen aus ihrem Grundbeſitz erhoben 
werden, ein Zuſchlag von 33 ½ pCt. auferlegt (bei der Einkom⸗ 
meuſteuer mithin ſtatt 3 pCt. 4 pCt. des Einkommens aus dem 
Grundbefip gezahlt) wird. In den mahl- und ſchlachtſteuerpflich- 
tigen Stadten würde entweder eine entſprechende direkte Beſteue- 
rung der ſonſt nicht getroffenen Grundbeſitzer einzuführen, oder 
das ihnen nach §. 1 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 zur Ver— 
wendung für Kommunalzwecke uberwieſene Eindrittheil des Roh— 
ertrages der Mahlſteuer verhaͤltnißmäßig zu kürzen ſein. 


Oeſtreich. 


Wien, 10. März. Die geſtrige „Wiener Zeitung“ be— 
ſtätigt (wie bereits mitgetheilt) das ſchon geſtern verbreitete Ge— 


rücht, daß Feldmarſchall-Lieutenant Auguſt Freiherr v. Eynatten, 


deſſen Gefangennehmung bereits früher gemeldet worden, ſich im 
Gefängniß, in welchem er ſtreng bewacht wurde, ſelbſt entleibt habe. 
Er trug bei ſeiner Arretirung die Uniform desjenigen Ulanen- 
Regiments, deſſen Inhaber er war; mit den goldenen Fangſchnü⸗ 
ren dieſer Uniform hat er ſich in der Nacht vom 7. zum 8. d. M. 
am Fenſterkreuz erhängt. In einem hinterlaſſenen Briefe bekennt 
er ſeine ſchwere Schuld und. ruft: feinen kaiſerl. Herrn nicht nur 
um Vergebung für ſich, ſondern auch um Gnade ſſtr die unglück— 
lichen Hinterbliebenen an. Sein Verbrechen iſt jetzt kein Geheim- 
Wahrend des vorjährigen Feldzuges hatte er, als ſtell. 


vertretender Chef des Armee-Dber- Kommandos, unter Anderem 
auch für die Verpflegung der in Italien kämpfenden Truppen zu 
ſorgen. Bei den hierzu erforderlichen Natural-Lieferungen hat 
er ſich Unterſchleife zu Schulden kommen laſſen (z. B. Verkauf 
von 25,000 für die Armee beſtimmten Ochſen, von Weinen ꝛc.), 
die ſich auf mehr als 2 Millionen belaufen. Seine Vermögens- 
Verhältniſſe ſollen ſchon ſeit lange zerrüttet geweſen ſein, obgleich 
ſeine regelmäßigen Jahres-Einnahmen, 16 bis 18,000 Gulden 
betragen haben mögen. Wenn es ſchon überhaupt ein tief er- 
ſchütterndes Ereigniß iſt, daß ein fo hochgeſtellter, mit höchſtem 
Vertrauen beehrter und mit in- und ausländiſchen Orden reichlich 
beliehener Mann ſo tief ſinken konnte, um wie viel ſchmerzlicher 
trifft der Fall feine unſchuldige hinterbliebene Familie, beſtehend 
aus der Wittwe, drei Söhnen uud einer Tochter! Die Söhne ge- 
hörten bis jetzt ſämmtlich der Armee an, der älteſte als Major, 
der zweite als Hauptmann, der dritte als Unterlieutenant. Der 
Zweite iſt, wie man verſichert, ſeit einigen Tagen ſpurlos ver- 
ſchwunden; die beiden Anderen ſind um ihren Abſchied eingekommen. 

— Der traurigen Nachricht, daß an den großartigen Eynat- 
tenſchen Unterſchleifen bei der Verpflegung der Armee in Italien 
noch viele andere Perſonen betheiligt ſeien, findet leider heute 
ſchon ihre ergreifende Beſtätigung. Eine allgemeine Beſtürzung 
hat ſich in der Stadt verbreitet, ſeit man erfuhr, daß der bisher 
ſo hochgeachtete Haupt-Direktor der hieſigen Kredit-Anſtalt, Herr 
Richter, heute früh verhaftet ſei. Der damit beauftragte Krimi- 
nal⸗Kommiſſarius begab ſich Morgens mit einer Anzahl jogenann- 
ter „Vertranten“ (geheimer Agenten) nach der Wohnung Richters, 
beſetzte dort mit ſeinen Leuten die nächſten Straßenecken, ſo wie 
alle Ausgänge des Hauſes und trat dann in dieſes ſelbſt. 
Richter war ausgegangen; man wußte weder wo er ſei noch wann 
er zurückkehren werde. So entſchloß man fi denn, ſeine Rück- 
kehr abzuwarten und die Leute, die in ihrem bürgerlichen Anzuge 
äußerlich durchaus nichts Auffälliges haben, verharrten ruhig auf 
ihren Poſten. Etwa nach Verlauf einer Stunde erſchien Richter 
an der Straßenecke. Als er bis in die Nähe ſeiner Hausthür 
vorgeſchritten war, näherte ſich ihm der Kommiſſar mit der Miene 
eines Supplikanten, zog einen großen Brief aus der Taſche und 
überreichte ihn Richter mit entblößtem Haupte. Dieſer blieb ſtehen 
und erbrach den Brief ſofort. In dieſem Augenblicke nickte der 
Kommiſſar, und ſofort fuhr ein Fiaker bei den beiden Perſonen 
vor. Kaum hatte Richter einen Blick in den Brief geworfen, ſo 
erblaßte er, fragte aber höflich, was nun geſchehen ſolle. Der 
Kommiſſar deutete nach dem Wagen, öffnete den Schlag und beide 
en ein. Kaum hatte ſich die Nachricht von dieſem Ereigniß 
a der Stadt verbreitet, jo entſtand in allen geſchäftlichen Kreiſen 
große Unruhe; man fürchtete, die Kredit-Anftalt habe ſich in irgend 
welche unerlaubte Geſchäfte eingelaſſen, ſei im Begriffe Bankerott 
zu machen c. Um dieſen Gerüchten entgegenzutreten, erſchien 
Mittags eine Bekanntmachung des Verwaltungsraths der k. k. priv. 
Krebit-Auftalt für Handel und Gewerbe, daß die über Hrn. Richter 
verhängte Unterſuchung nur deſſen perſönliche Verhältniſſe betreffe. 
Außer Richter find noch der Großhändler und Spediteur Löwen- 
thal und mehrere andere Kaufleute verhaftet; ja man ſpricht ſogar 
von 85 in Arreſt genommenen Offizieren. In der Wohnung des 
F. M. L. v. Eynatten haben ſich noch circa 50000 Gulden in Bank- 
noten vorgefunden, und find dieſelben heute auf dem Kriminal- 
gericht zu den Eynattenſchen Akten deponirt worden. 


Italien. 


Frankreich thut ſein Mögliches, ſich in der italieniſchen Frage 
außer Verantwortung zu ſetzen und Sardinien zu zwingen, ſich 
allein vor den Riß zu ſtellen, nachdem es durch Abtretung von 
Savoyen und Nizza die Zeche für die Lombardei an den Kaiſer 
Napoleon, obgleich derſelbe blos für eine Idee focht, bezahlt hat. 
Warſchall Vaillant hat Befehl von Paris bekommen, an dem Tage, 
wo die Einverleibung Toskanas und der Romagna proklamirt 
werde, mit ſeinen Truppen den Rückzug aus der Lombardei anzu- 
treten; noch mehr, er hat von dieſem Befehle dem Könige Victor 
Emanuel am 5. oder 6. März in Mailand durch den dortigen 
Gouverneur, Ritter d'Azeglio, Mittheilung machen laſſen. Hierauf 
wurde vom Könige, ſofort nach deſſen Rückkehr, in Turin ein Ka- 
binewrath gehalten, der den ganzen Morgen in Anſpruch nahm. 
Nach Erwägung der Erklärungen des Kaiſers Napoleon in der 
Depeſche Thouvenels vom 24. Februar, ſo wie der Thronrede vom 
1. März, faßte Viktor Emanuel mit feinen Miniſtern den Be- 
ſchluß, alle Felgen, die aus Frankreichs Erklärung für Sardinien 
ſich ergeben würden, auf ſich zu nehmen. Der Turiner Regierung 
bleibt nunmehr keine Wahl mehr, und ſo darf es nicht überraſchen, 
menn das Gerücht, die ganze ſardiniſche Armee werde auf den 
Kriegsfuß verſetzt werden, in den nächſten Tagen ſich verwirklicht. 
Dennoch glaubt man, ſelbſt wenn die Franzoſen den Rückmarſch 
bald antreten ſollten, in Italien noch nicht an die Unvermeidlich- 
5 eines nahen Krieges, da Sardinien jetzt doppelt Urſache hat, 

eſtreich keinen Vorwand zum Losbrechen zu bieten. Man macht 
ich aber auf Alles gefaßt. Durch telegraphiſche Depeſchen aus 
Turin vom 9. März Abends und vom 10. März liegen Auszüge 
aus drei Aktenſtücken vor, welche keinen Zweifel mehr darüber ge- 
ſtatten, daß Cavour, Ricaſoli und Farini den Ernſt der Situation 
vollſtändig begreifen. 


l Belgien. 


Brüſſel, 10. März. Im Beginn der heutigen Kammer- 
ſitzung beſtieg der Finanz⸗Miniſter, Herrn Frére, die Tribune und 
veelas die Titel verſchiedener Budgets, Kreditforderungen und Ge⸗ 
ſetzentwürfe, die er auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen habe. 
Plötzlich entſtand unter den Abgeordneten ein Gemurmel des Er- 
ſtarnens, der Verwunderung und — Freude, denn man glaubte 
inmitten obiger Vorſchläge das magiſche Wort: „Abſchaffung des 
Oktrois“, vernommen zu haben. Niemand traute ſeinen Ohren, 
und erſt als auf zahlreiche Anfragen der Miniſter mit energiſchem 
Nachdruck beſtätigte, daß es ſich um gſinzliche und gründliche Be- 
ſeitigung jener läſtigſten der Steuerlaſten handle, erhob ſich ein 


lauter Zuruf allgemeinſter, aufrichtigſter Befriedigung. La lecture! 


la lecture! erſcholl es von allen Seiten, und nunmehr verlas Herr 
Frère bei lautloſer Stille des Hauſes die Begründung und die 


Einzel-Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, welcher nicht nur dem ſtraße Zuflucht ſuchen wollte. Auch hier ging die Sache noch 


liberalem Miniſterium, ſondern dem ganzen belgiſchen Lande in 
den Augen Europas zur höchſten Ehre gereichen wird. Die Haupt- 
Schwierigkeit, welche ſich bisher der Abſchaffung jener ſtädtiſchen 
Zölle entgegenſtemmte, war dieſe! Durch welche andere Steuern 
können fie erſetzt werden? Herr Frere hat darauf eine kühne, 
aber auf die glücklichen Zuſtände des belgiſchen Staatsſchatzes be- 
gründete Antwort gefunden: Durch gar keine! In der That, die 
Abſchaffung des Octrois iſt buchſtäblich ein Geſchenk, welches der 
Staat den Gemeinden und zwar vermittels feiner jährlichen Budget- 
Ueberſchüſſe macht. Nach flüchtigen Notizen während der Vorleſung 
des Geſetzentwurfes betrug die Brutto-Einnahme ſämmtlicher bel⸗ 
giſcher Octrois im verfloſſenen Jahre in runden Zahlen 12,300,000 
Frcs., während die Koſten der Erhebung auf „300,000 Frcs. ſich 
beliefen, woraus ſich ein Netto-Ertrag von 10,000,000 Fres. ee⸗ 
giebt. Bei mehreren Stellen ſeines Vortrages, namentlich auch da, 
wo in der Einleitung zu dem Geſetzentwurfe das Octroi „ein 
Ueberbleibſel der barbariſchen Geſetzgebung des Mittelalters“ ge- 
nannt wird, wurde der Miniſter von lauten Zurufen unterbrochen, 
die ſich am Schluſſe zu lange anhaltendem, von den Tribunen 
nachhallendem Beifallsjubel gipfelten. 


Frankreich. 


Paris, 10. März. Wir können es als ſicher betrachten, 
daß der Annectirung Savoyens vor ſich gehen wird, vielleicht ſchon 
binnen heute und vier Wochen, ohne daß irgend eine Schwierigkeit 
dieſe Beſitzveränderung verhindern oder auch nur aufhalten dürfte. 
Und dennoch iſt es eben ſo gewiß, daß bis zur Stunde Piemont 
ſeine unbedingte vorbehaltsloſe Zuſtimmung noch nicht ertheilt hat. 
Ueber die Stellung der Großmächte zu dieſer Angelegenheit weiß 
man verläßlich, wenngleich noch nicht offiziell, daß, ſofern Sardi- 
nien einwilligt, wie es zu erwarten iſt, von keiner Seite gegen 
den Act der Einverleibung ein offener Widerſpruch erhoben werden 
wird. Der Beſitzwechſel wird vor ſich gehen, wie ein Hauskauf; 
die Einigkeit der Parteien, d. h. Frankreichs und Sardinieus, ſchließt 
jeden Einſpruch eines Dritten aus. Das iſt der Standpunkt, der 
hier geltend gemacht werden würde, und gegen den ſich aus dem 
Geſichtspunkt der Legitimität am allerwenigſten etwas einwenden 
ließe. Ich prophezeihe nicht, ich ſchreibe nur was ich weiß. Sollten 
Sie die Beſtimmtheit meiner Mittheilung dennoch mit einem Ach⸗ 
ſelzucken kritiſtren, jo bemerke ich, daß die Regierung bereits über 
die Aemter der neuen Departements Verfügung getroffen hat und 
daß die Frage bereits in Erwägung gezogen iſt, ob der Kaiſer 
ſelbſt den Schauplatz ſeiner neuen Erwerbung, der revendication, 
ſofort beſuchen werde oder nicht. Die Frage iſt, wie ich glaube, 
verneinend entſchieden. Marſchall Vaillant hat ſeit etwa acht Ta- 
gen den Befehl, die Lombardei unverzüglich mit ſeinen Truppen 
zu verlaſſen, ſobald Sardinien mit der Annexation Toscana's und 
der Romagna vorgeht. 


. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 12. März. An heutiger Börſe fand ein von 
Freih. A. v. Gagern, Oberſtl. und Brigade-Commandeur der 
ehemaligen Schleswig -Holſteiniſchen Armee unterzeichnetes Unter- 
ſtüzungsgeſuch für 40 verarmte Offictere der genannten Armee, 
geborene Preußen, zahlreiche Betheiligung. 

» Wie wir hören, ſoll Brachvogel's neueſtes Trauerſpiel 
„der Uſurpator“ hier auch demnächſt in Scene geſetzt werden, 
In Berlin hat daſſelbe nur geringes Glück gemacht. — Von 
Guſtav Freitag iſt ein neues Drama „Fabier“ in Berlin und 
Dresden in Vorbereitung zur Aufführung. 

Theater-Repertoir für dieſe Woche: Dienſtag: Bürgerlich 
und Romantiſch. Die Naturgrille. Mittwoch: Joſeph in Egypten. 
Freitag: Ernant, große Oper in 5 Akten von Verdi. Sonnabend: 
Julius Cäſar. 


Schwurgericht. 


Stettin, 12. März. Die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode wurde heute unter dem Vorſitze des Kreisgerichts-Rath 
Fleiſcher eröffnet; als Beiſitzer fungiren der Kreisger.-Rath 
Klotz, die Kreisrichter Heinſius, Wienſtein und Witte. 

Es kam zur Verhandlung eine Anklage 1) gegen den Schlachter- 
geſelen Albert Ludwig Rodenwaldt aus Gieskow bei Cöslin, 27 
Jahr alt, bisher nur wegen Steuer-Contravention beſtraft — er 
war früher Schlächtermeiſter in Cös in — wegen Straßenraubes, 
2) gegen die verehelichte Arbeiter Orgel, Auguſte Fried. Mathilde 
geb. Caſeburg aus Grabow, wegen Verleitung zu dem vorſtehend 
genannten Verbrechen. Der Sachverhalt iſt folgender: Am Abend 
des 16. Juni v. J. kehrte der in der Fabrik von Möller und 
Holmeg in Grabow in Lohn ſtehende Schloſſergeſelle Körner, der 
einige Tage bei dem Glockengießer Voß hier hatte Arbeiten ver- 
richten muͤſſen, nach Grabow zurück. Er hatte als Lohn 5 Thlr. 
in einem Schein erhalten, den er in der Domſtraße in klein Geld 
wechſelte. Er traf ein Paar Bekannte am Ende der Anlage bei 
der Schott'ſchen Tabagie, tiat dort ein und trank mit ihnen ein 
Glas Bier. Als er gehen wollte, mahnte ihn der Wirth zur Vor⸗ 
ſicht, da mehrere Perſonen dort geweſen ſeien, die Streit gehabt 
hatten, von denen er leicht auf dem Wege inſultirt werden könne. 
Er ging deshalb durch die Hinterthüre. In der Gegend 
der Blankſchen Wafjer-Heilanftalt traf er den Angeklagten 
Rodenwaldt, den Arbeiter, damaligen Artilleriſten Orgel, dej- 
ſen Frau, und den Brettſchneider Petermann. Die Männer machten 
ſich alsbald an den Körner, indem ſie ihn auf gröbliche Weiſe 
neckten, ihn ſtießen und umherzerrten. Um von ihnen loszukom⸗ 
men, zog er ſein Portemonnaie, bot dem Artilleriſten Orgel fünf 
Sgr., wenn er ihn beſchützen und von ſeinen Peinigern befreien 
wolle. Hierber war wohl von den Angeklagten bemerkt worden, 
daß K. Geld bei ſich habe. Das Inſulttren nahm aber kein 
Ende. In der Nähe des Friedrichsſaales wurde er abermals fo 
ſtark geſtoßen, daß er das Gleichgewicht verlor, ſich an dem Arm 
des Peiermann feſt hielt, und dieſem den Rockärmel zerriß. Da⸗ 
durch wurde neuer Streit herbeigeführt. Petermann verlangte 
15 Sgr. Entſchädigung, wobei die Orgel rief: „Leert ihm die 
Taſchen!“ Körner ſuchte nun ſein Heil in der Flucht, wurde 
aber verfolgt und eingeholt, als er in einem Hauſe der Breiten- 


einmal gütlich zu Ende, bald erneuerte ſich jedoch der Streit, 
Körner wurde vor dem Hauſe Nr. 112 der Breitenſtraße von 
Rodenwaldt, zur Erde geworfen, mit Fauſtſchlägen an den Kopf 


faſt beſinnungslos gemacht, worauf R. aus der Hoſentaſche des K. 


das Portemonnaie zog. K., der vorher ſchon laut um Hülfe ge 
rufen hatte, wodurch mehrere Bewohner des Hauſes an das Fer 
ſter gelockt wurden, ſuchte nun den Räuber feſtzuhalten, indem ef 
rief: „Der Spitzbube hat mir mein Portemonnaie mit 5 Thlrn. 
geſtohlen,“ doch wußte dieſer ſich loszumachen und eilte um die 
Ecke in ein Kornfeld, in welchem er verſchwand. Einige Tage 
darauf war Rodenwaldt bei Körner geweſen, und hatte ihm einen 
Wechſel auf 10 Thlr. angeboten, wenn er über die Sache ſchwei⸗ 
gen wolle. In der heutigen Verhandlung beſtritt R. jede Theil 
nahme an dem Verbrechen. Er habe weder mit K. ſich geſchlagen, 
noch demſelben das Portemonnaie geraubt, er habe nur die 10 
Thlr. geboten, damit ihm nicht der Blam einer ſolchen Anklage 
gemacht werde. Er ſagt, daß nur Petermann und Orgel ſich 
mit K. geſchlagen hätten. Die Beweisaufnahme ſtellte jedoch 
das ganze Sachverhältniß, wie oben nach der Anklage angegeben 
dar; ein Kellner der des Weges gekommen, aber von Orgel eben, 
falls mißhandelt war, gab an, daß er den Ruf gehört habe, Teer! 
ihm die Taſchen aus, doch wiſſe er nicht von wem er ausgegam 
gen; mehrere in dem Haufe Nr. 112 wohnende Frauen hatten die 
Hülferufe des K. gehört, hatten geſehen, wie der R. denſelben him 
geworfen und wie nun K. geſchrien habe, daß der Spikbube das 
Portemonnaie geſtohlen habe. Es handelte ſich noch beſonders um 
den Ort der That, da es darauf ankam, ob der Fall als Straßen“ 
raub zu betrachten. Es befindet ſich nämlich vor dem Hauft 
Nr. 112 ein kleines Gärtchen von ungefähr 8 Schritte Tiefe, aß 
deſſen Ende unmittelbar bei der Hausthür der Raub vollführt war, 
Die Staatsanwaltſchaft hielt nicht dafür, daß der Gang, welcher 
durch den Garten nach dem Haufe führte, als ein öffentlicher Weh 
im Sinne des Geſetzes zu betrachten. Die Geſchwornen ſprachen 
das Schuldig wegen des mit Gewalt vollführten Raubes aus, ver⸗ 
neinten aber, daß es auf einem öffentlichen Wege geſchehen ſel, 
Die verehel. Orgel wurde bei den wenigen und nur unvollkommen 
fie belaſtenden Momenten für Nichtſchuldig erklärt. Die Staats“ 
anwaltſchaft, vertreten durch Herrn Staatsanwalt v. Stemann, 
beantragte eine 7jährige Zuchthausſtrafe und Stellung unter Poll 
zei⸗-Aufſicht auf 9 Jahre gegen R., der Vertheidiger, Herr Juſtiz⸗ 
Rath Alker, wünſcht die Strafe auf das Minimum, 5 Jahrt, 
beſchränkt zu ſehen. Der Gerichtshof erkannte gegen R. au 
6 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Polizei⸗Aufſicht, gegen die Orgel 
auf Freiſprechung und ordnete deren ſofortige Entlaſſung aus dei 
Haft an. — Merkwürdig bleibt die Entſcheidung, daß der Gang 
durch einen kurzen Garten, durch welchen man nur zu einen 
Hauſe gelangen, der alſo von jedem Fremden betreten werden 
kann, nicht zu einem öffentlichen Wege gerechnet wurde, ſo wie, 
daß wenn Jemand auf der Landſtraße angefallen und einige 
Schrite von derſelben in einem Hauſe Zuflucht ſuchenwill, hiel 
aber erſt der Raub geſchteht, dies nicht als Straßen raub betrachte 
wurde. 

— — — w¶1¾[—2— ñů—ü—᷑ũ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 11. März. (W. T. B.) Das Siecle hat ein 
ernſte Verwarnung erhalten wegen eines am 9. d. M. gebrachten 
Artikels, welcher Angriffe gegen die Grundprinzipien des Chriſten “ 
thums enthält. 

— (8. 3.) Der heutige „Moniteur“ enthält das Dekeel 
durch welches der mit England abgeſchloſſene Handelsvertrag pre 
mulgirt wird. Außerdem veröffentlicht er einen langen Berichl 
über die der Unterzeichnung vorhergegangenen Unterhandlungen. 

Wie aus Turin vom geſtrigen Tage gemeldet wird, hat dei 
dortige Gemeinderath eine Adreſſe an den König votirt, in welch 
er ſein Vertrauen zu der von der Regierung hinſichtlich Mittel. 
Italiens befolgten Politik ausſpricht. Der Gemeinderath von L 
hat dieſem Entichluſſe beigeſtimmt und der von Mailand wird vol 
ausſichtlich folgen. a 
Aus Florenz wird unter dem heutigen Datum telegraphitl 
daß die Geiſtlichkeit in den toskaniſchen Städten die Abſicht hal 
das Volksvotum durch religiöſe Feierlichkeiten zu inaugurireſ, 
Die unter der Bevölkerung herrſchende Begeifternng iſt außel 
ordentlich. 
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Getreide⸗ Berichte. 

Berlin, 12. März. Weizen loco 60-72 Thlr. P 

Roggen loco 52½— 531 Thlr. pr. 2000pfd. bez., pr. März 52 U 
bis 53—32½ Thlr. bez. u. Br., 52 Gd., April 50%, bez., srubjalf 
50—49 ½ Tolr. bez. u. Gd, 49%, Br, Mai⸗Juni 50-49, Ahl 
bez. u. Br., 49%, Gd., Juni- Juli 49% — / Thlr. bez., Br. um 
Geld, Sept.⸗Okt. 48 Rt. bez. 

Gerſte, große und kleine 38 —44 Thlr. 

Hafer loco 27—28 Thir., vief. pr. März 27 ½ Thlr. Br. u. 6 
Frübſabr 27 Thlr. bez. Mat⸗Juni 271, Thlr. bez., Juni⸗ 9. 
25), Thlr. Br. ja 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—55 Thlr. 

Rüböl loco 113, Thlr. Br., Marz und Maͤrz⸗April 11% bei 
und Br., 11½ Gd., April⸗Mai 11% Thlr. bez., Br. und Gb, 
Del Zul Nas en ben. er or, 85 Br., Septembel 
Litober 12% — 712 1 5 * Lief. 10% Tln 8 ' 


Br., April -Viai 17/ —1, Ther. bez. u. Gd., 174, Br., N- 
Aug“ 
.... ̃ ̃uwB—T—T ¼•ũ ee 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


1 Morgens Mittags Abend 

gi: & | 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Un 

1 5 
Barometer in Pariser Linien | 10 | 335,13” | 335.24 | 335,30, | 
auf 0% reduzirt. 1 | 334,85. | 3:4,58° | 335,42, 
Thermometer nach Reaumur. | 10 | — 4,60 | + 2,50 | — 48, 

11 — 5,1 [— 22] — 600 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


Berliner Börſe vom 12. März 1860. 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


Angekommene Fremde 
am 12. März. r 

„Hotel de Pruſſe.“ Rittergutsbeſ. u. Lieut. a. D. 
v. d. Lanken aus Rügen, Nittergutsbeſ. u. Prem. ⸗ 
Leut v. d. Tollen aus Schwedt a. O., Ritterautsbeſ. 
v. Wedell aus Reppl'n, v. Brockhauſen aus Carnitz, 
de Puttkammer aus Etolv, Freih. v. Eickſtedt ans 

antow. Schäferei⸗Direktor Kemitz aus Dresden. 
Doerilabsarıt Dr. Krubitz aus Schneidemühl. Kaufl. 

ramp aus Oſtland, Geyger aus Pforzheim. Kgl. 
Baumeiſter Marks gus Magdeburg. 

„Hotel de Ruſſie.“ Lieut. Gorte aus Kolbitzow. 
Gutsbeſ. Steffenhagen aus Gebersdorf, Pio aus 
Tunſtwaler Mer cafe Crotogino aus Lindow. 

nitmaler Meyer, Kaufm. Bohnhof aus Berlin. 
Adminiſtrator Prahl aus Oſſekern. Ri 


Kirchliches. 10 5 
Schloß u. Marien⸗Gemeine: Am Dienſtag, 
Abende e Uhr, Paſſions-Gottesdienſt. Herr General- 
Superintendent Ur. Jaspis. 


Aufforderung 


der Konkursgläubiger 

nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

(Konkurs⸗Ordnung $. 167; Inſtr. 85. 21. 22. 30 
n dem Kouknrſe über das Vermögen des Gall- 

wirths Pojawa zu Arnswalde iſi zur Anme dung der 

Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite 


sen bis zum 2. April er. einſchließlich 
dag worden. 
ang, Te Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
demeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie 
daf bereits rechtshängia ſein oder nicht, mit dem 
bein verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
uns ſchriftlich oder zu Pre tokoll anzumelden. 
8 er Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
„Februar cr. bis zum Ablauf der zweiten Friſt an- 


demeldeten Forderungen i 
gen iſt 1 
auf den 23. April e., Vormittags 10 Uhr, 
int dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Richter v Albedvll, 
m erminszimmer No. 1 anberaumt, und werden 
15 Erſcheinen in dieſem Lermine die ſämmtlichen 
n läubige, aufgefordert, welche ibre Forderungen in- 
erhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
el er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 
ne Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
b eder Glaubiger, welcher nicht in unſerem Amts- 
ezieſe 9 2 Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Ven, zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
evollmächtigten beſtellen und zu den Alten anzei- 
en. Denienigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
eblt, werden die Rechts-⸗Anwalte Aſchenborn bier, 
i eim in Wpidenberg, Maſſow, „turm und Teichert 
n Friedeberg zu Sachwaltern vorgeichlagen. 
N enswalde, den 3. Marz 1860. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
bur 


— 
Bekanntmachung. 
Die Dammzoll-Hebeſtelle aur der Straße von 
Stettin nach Alt-Damm, welche bisher eine jährliche 
acht von 4510 Thlr. incl 10 Thlr. Brückengeld ge- 
agen hat und womit eine geraumige Wobnung, 
76 QR. Gartenſand und 12 Morgen Wieſennutzung, 
ſowie die Erlaubniß zum Berriebe einer Milcherel 
und eines Milchhandels verbunden, auch de Betrieb 
einer Kaffeewirthſchaft und Reſtauration, jedoch nnr 
ür die gebildeten Stände, geſtattet iſt, ſoll zum 
Juli d. J. anderweit verpachtet werden, und zwar 
entweder auf 6 bintereinander folgende Jahre oder 
auf unbeſtimmte Zeit mit einer jährlichen Steige⸗ 
rung der Pachtſumme um 3 Ct, 
Es iſt hierzu ein Termin auf 


Montag, den 26. März d. J. 
Vormittags 9 Uhr, 


In unſerem Amtslokal angelegt und werden Pacht- 
küſige dam mit dem Bemerfen eingeladen, daß die 
ſtunbations-Bevingungen bei uns während der Dienit- 
unden einzuſeben ſind. 

tettin, den 21. Februar 1860 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


| 


Hammonin, 


Wee incluſive. 


ie Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 25. jeden Monats ſtatt. 
Desgleichen exvedirt obige Geſellſchaft ihre rüh mlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 
am 1. und 15. jeden Monats nach 
„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt 
August Bolten, Wm. 


Schiffsmaͤkler. 


Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗Actien⸗Geſellſchaft . 
direct von Hamburg nach New-York 22 


vermittelſt der Poſtdamvfſſhiffe der Geſellſchaft: 
Borussia, Saxonin, 


Paſſage: I. Cajüte Pr. Crt / 150, II. Cajüte Pr. Crt½ 100, Zwiſchendeck Pr. Ert 50, 


Am 1. 


Pr 


Bank- und Induſtrie-Papiere 


55% G 


A 


Bavaria und Teutonia. 


New: York, und 


Miller's Nachfolger, 


Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 


April 


findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbabnlooſe ftatt, in welcher 2100 Ge- 


winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 20 


kommen müſſen. 


00, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 


Zu dieſem ebenſo großartigen als ſoliden Anlehen empfiehlt unterzeſchnetes Handlungshaus 
Looſe, für obige Ziehung gültig, zu 3 pr. Stück, 11 Looſe zu 30 , unter Zuſicherung der p omp- 


teſten und ſorgfältigſten Bedienung. 


Ziebungsliſten nach erfolgter Verlooſung, ſowie Pläne und jede nähere Auskunft ſtehen Jeder⸗ 


mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. | 


EIERN KETTE = ERREICHTEN ER | 
Seenmmmezienung® L. K. Oestr. Eisenbahnloose 3 a 
8 am fl. Apri⸗ & Gewinne fi. * Haupt- 1 8 
2 1860. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 2 fl. 200,000. 7 
S ανανανν D 30,000 eie. DOREEN 


Jedes Loos muss mindestens fl. 125 gewinnen. 


Loose dazu erlasse ich a Pr. Thir. 3, 11 Stück a Pr. Thir. 30, gegen Einsendung des Betrags in 


Baar oder Cassenauweisungen. Auch bin ich bereit, 
prompt zugesandt, Auskunft gratis und franco. 


Gustav Cassel, Danguier in Frankfurt a. M. 


Stadtverordneten-Verſammlung 


Am Dienſtag, den 13. d. M., iſt keine Sitzung. 
Wegener. 
2 ————75r2ñññßñßů.—8ß5r—..,ꝛ25 a EREIEU 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Durch Unterzeichnete iſt zu beziehen: 
Aus der Heimath. 

Ein naturwiſſenſchaftliches Volksblatt. 


Herausgegeben von 
Profeſſor E. A. Roßmäßler. s 
2ter Jahrgang. 1860. Preis pro Quartal 15 Pr 


Töchter⸗Album 


Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe 
zur 
Bildung des Verſtandes und Gemüthes 


der 
heranwachſenden weiblichen Jugend. 
Herausgegeben 
von 
Thekla v. Gumpert. 
(Thekla v. Schober.) 


Mit Litbographien nach Original- Jeitnunaen und 
Illuſtrakionen zu den naturhiſtoriſchen Artikeln. 


N. Grassmann's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Auktionen. 


Am 20. März d J. Morgens von 9 Ubr ab ſollen 
auf dem Dominio Woddow bei Brüſſow in der Ufer- 


mark, 35 Stück junge Rarke Zegochſen, aus freier Hand 
im Wege des Meiſigebots öffentlich verkauft werden. 


denselben franco pr. Yost nachzunehmen. Liste wird 


Abonnements-Einladung 
auf den 


treuen Pommer. 


Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. 
(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pf.) 

Der „treue Pommer“ erſcheint auch im nächſten 
Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- 
tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigſten Provinzial 
Angelegenheiten. Jede Nummer enthalt den Cours 
der gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide Preiſe. 

Abonuements-Preis pro Vierteljahr incl. Stemvel- 
ſtener und Poſt-Proviſton 4 gr. 9 Pf. und iſt dieſe 
Zeitſchrift demnach das billigſte Vo ksblatt der Provinz. 

Jede Königl. Preuß. Poſt-Anſtalt nimmt Beſtel- 


lungen darauf an. a 
Die Redaction. 


K. . Oeſterreichiſches Aul hen 
der Prioritäts⸗Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 
von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 
40,000, 30,000, 20,000 u. ſ. f. bis abwärts zu 
fl. 125 Oeſterr. Währung. 


Nüchſte Zichung am 2. April d. J. 


Looſe bier u, mit Serie und Gewinn- Nummern 
verſehen, ug preuß. Tulr., 11 Stück für 30 preuß. 
Thlr., find gegen Einſendung des Betrgas bei ung 
zu bezieben. Auch kann derselbe durch Poſtvorſchuß 
erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entſtehen. (Die Nummern 1 bis 100 
find noch vorräthig.) Verlooſungs- Plau und 
Ziehungsliſten gratis und portofrei, | 

Moriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 
———— a LE nass aan 
Zu verkaufen. | 

En großes neues Heckdrahtbauer ift zu verkaufen 
Krautmarkt Nr. 4, zwei Treppen. | 
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FD 
V. Weiffheim 


in 
STETTIN 
empfiehlt hiermit ſeine von der König 'ichen 
Hochlöbl. Regierung bierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausitellungen 
vrämiirten Dach-Deck-Materialien, als: 


Engliſch Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachfſilz und Asphalt⸗ 

; Dach: Pappen, 

ſowie alle zum Dachdecken erforderlichen 


Materialien, als: Drathſtifte, Asphalt, 
Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 


NB. Proben und Preis-Courante werden 
auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey— 
ras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee» und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtr. 17. 


Neue Meſſiuger Ap elſinen 
und Citronen 


in ſchönſter Frucht offerirt billigſt 
Carl Stocken. 


Echten Emmenthaler weißen und 


grünen Schweizer⸗Käſe 
und ſehr delikateu J Sahnenkäſe, à 3, 4 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offeri:t 
Carl Stocken. 


‚ Einem wertbgeſchätzten Publilikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren— 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchube, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
7 ½ Sgr. bis 1 Thlr 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr. Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Fhlr. 5 Sgr.; Kinder-Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 

C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königstraße gegenüber. 


Jucker-Hüben-SCamen. 


Heinrich Mette. 


= Zueker- Rüben - Samen - Cultivatenr 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 


‚ ofterirt Samen der echten veredelten Zucker-Rube, der 


anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 


| fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 
\ 


Echtheit und Keimtähigkeit bei billigster Preisnot rung. 


Le In einer Provinzial-Hauptitadt ift ein 
Dampfmühlen⸗Etabliſſement nebft 
Brodfabrik, beides in vollem Betriebe, faſt 


unmittelbar an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen, 
amilienverhaltniſſe wegen billig und unter günſtigen 
ahlungsbedingungen ſofort zu verkaufen. Nähere 

Auskunft erhalt man in der Exped. d. Bl. 


Holz Kohlen 
von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef- 
fel 5 Ar Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhof, 
Speicher No. 30. J. Lange. 


| Vermiſchte Anzeigen. 


M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt Nr. 1. 

Hiermit zeigen wir den Eingang unſrer h 

Pariser Nouveautés in Frühjahrs-Hüten 

halten dieſelben beſtens empfohlen. 


ee z 5 


| Stroh Hüte 
zur 1 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 


M. Joseph & Co., 


an, und Kohlmarkt 1. 


KEG 


eee, 
Ausſchuß⸗ orzellane 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 
Ve A Otto, Kohlmarkt 8. 
n nnen ananas 


er 2 erg 
5 


ir Ich wünſche ein kleines Grundſtück, 
beſtehend in Wohnhaus, Stallung, 
a 1 Scheune, Garten, 30--50 Magd. Mor- 
= gen Acker und Wieſe, auf die Dauer 
von 10 bis 15 Jahren in Pacht zu übernehmen. 
Offerten werden franc erbeten. 
J. F. Schultz, Wieſenbauer in Demmin. 


Hierdurch empfehlen wir dem Geſchäftstreibenden 
Publikum, das „Greifenberger Wochenblatt,“ welches 
wöchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabend 
erſcheint, zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art, der 
Inſertionspreis beträgt pro Corpueſpaltenzeile oder 
deren Raum nur 1 Sar. Der Abonnementspreis 
pro Quartal incl. Poſtaufſchlag 8 Sgr. 6 Pf. 

Greifenberg i. Pomm. 

„Die Expedition 
des „Greifenberger Wocheublattes“. 


Für an Magenkrampf u. 
ſeblechter Verdauung Leidende! 
Nähere Nachricht über das Dr. Doeck'ſche Magen- 


BERNER 


Er 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von der 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenüber Nr. 13— 14 

mit meinem Geſchäftslokal gezogen bin. na 5 mache ich ein ge⸗ 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem Engros-Geſchäft 
ein vollſtändiges - . 

Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchüſt eden eb e Banner in 
en detail errichtet habe, und find die Preiſe fo geſtellt, daß niemand . Konigreich Hannover. 
das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. Zwei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 


Ex Philippi. Schulen beſuchen wollen 2c., weiſet zum 1. April eine 


Penſion bei liebevollen Leuten Kaufmann) nach 
Schulzenſtraße Nr. 1311. 


R. Graßmann's Buchhandlung. 


Bitte zu beachten! 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Den Empfang meiner neuen 


Papier- Tapeten 


Mein großes wi ift auf das allerreichhaltigſte aſſortirt und empfehle dasſelbe 


e sat am 8 henſtr. 23 
. y Schulzenſtr. 23. 
mache hierdurch bekannt. a be K 
zu den billigſten Preiſen. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
5 Lou se Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


Nr. 54. 


. R. Wasse, Rojengarten 


Die Trinolin⸗Neiſrar Fabrik von =® 
Haonis Wiemer, Schuhſtraße Ne 26 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12%, Sgr. an, 5 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an, 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1½ Sgr. an. 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen 
und auf's Schleunigſte ausgeführt. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Alte Möbel werden ſauber aufpolirt und ausge- 
beſſert, auch iſt daſelbſt eine zahme Eichkatze zu ver⸗ 
kaufen. Heinrich, Paradeplatz 31. 


— — — 


Vermiethungen. 


Schulzenſtr, No. 17 iſt eine Stube parterre, zum 
4 ſich eignend, für 5 Thlr. monatlich zu ver- 
miethen. 


Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal 
zu vermiethen. 


Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Medicinifche und Toiletteſeifen, 

Pomaden und Haaröle, 

Artikel zur Wäſche, 

Chineſiſche Thers und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 

Lager von pharmateutiſchen und phyſikaliſchen Geräthſchaften, 
Probegläſer, Porzellanſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkftöpfeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer u. Hamburger Cigarren 
empfehlen billigſt 


MATTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17, 


AL BA ae 9 75 * e 


EEE 


1 Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 
Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 
. ˙ - 


Frauenſtraße 20 iſt zum 1. April ein Comtoir 
parterre belegen, zu vermiethen. 
— . — —ͤ— — 


Gr. Laſtadie No. 100 ift die 3. Etage des Vorder- 
hauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 

— Siehe Art ei 


Fiſchmarkt 7 find zum 1. April 2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unten 
im Poſamentier-Laden. 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben nebſt 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. Linden⸗ u. 
Artillerieſtraßen-Ecke 14, beim Hausverwalter. 


8 
7 


5% 


8 
9 


als 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubebor iſt 
zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, zu dermiethen. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Gr. Laſtadie 92 find Remiſen und Pferdeſtälle 
zu vermieten. Näheres Pelzerſtr. 5. 


Ein freundliches Quartier iſt zum 1. April zu 
vermiethen Oberwiek 56. 


SN eee 


Kloſterhof 26 iſt din Kellerwohnung zu vermie- 
then. Naheres 1 Treppe. nde 


2 
90 


RE 


aradeplatz 6 1 8 . 
80, vermiethen. eine möbl. Hinterftube, 1 Tr. 


Eine möbl. Stube iſt ſofort zu vermietben. 
Roßmarkt 15, 4 Treppen. 


Von den ſo ſchnell vergriffenen 
Pique-Kragen mit Mancheiten, 
a 10 Sgr., 
in weiß und bunt, empfingen wieder N 
Gebrüder Saalfeld. 


Breiteſtraße Nr. 31. 


Inm Banguier Abel'ſchen Haufe am Heumarkt 
find die von der Germania bisher benutzten Raume, 
beſteb nd aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc, zum 
1. April d. J. anderweil ig zu vermiethen. 

| Gr. Ritterſtraße 5 parterre links, iſt ſogleich anch 
ſpäter eine feiu möblirte Stube zu vermiekhen, auch 
kann auf Verlangen Bekoͤſtigung gegeben werden. 


Baumſtraße 22 iſt eine Schloſſer⸗ oder Klempner- 
Werkſtelle zum 1. April zu vermiethen 


Eine Stube nebſt Cabinet iſt Schulzenſtraße 30 
zu vermiethen. 5 


Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermietet 
Wallſtraße Nr. 20. 


Eine Wohnung iſt zum 1. April zu vermiethen 
Schiffbaulaſtadie 11. 
1 


Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, find möblirt 


Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, zu vermiethen, 


Zwei Stuben nach vorne find zum 1. April i 
vermiethen Fiſcherſtraße No, 20, 


Ein geräumiger Wohnkeller iſt zum 1. April z 
vermiethen Frauenſtraße 50. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Eine Sommer -Wohnung iſt zu vermiethen Bre 
dow No. 61. 


Stube, Kammer und Küche nach vorne heraus 
iſt Breiteſtr 55 zum 1. April zu vermiethen., 


2 . —— T— 
4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, find zum 
ir Apirl zu vermiethen Lindenſtraße 5. 
Eine Wohnung mit Pferdeſtall iſt zu vermiethen 
Große Laſtadie No. 4. 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 
zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. 9, 
— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Eine Nätherin, die auch im Schneidern geübt if 
ſucht Beſchäftigung in und außerm Hauſe. 
5 Fuhrſtr. 12, 4 Treppen. 


Ein junger Mann, mit der einfachen und doy? 


pelten Buchführung vertraut, mit guter Handſchri 
ſucht auf einige 


na tunden täglich angemeſſene Br’ 
äftigu 


ng. 
Gefallige Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


— 


„Eine gebildete Dame, die 1 eine großt 
Wirthſcgaft ſelbſtſtändig leitet, mit der Küche gründ⸗ 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten Fa⸗ 
milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber zun 
1. April eine Stelle zur alleinigen Führung del 
Wirthſchaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau, wit 
auch als Geſellſchafterin. Näheres in der Exp. d. Bl. 
— — ́ ͤ —E——Z— P p p ů ů ůÄ¶ ¶ — 


Ein junger Mann, der ſchon einige Jahre con- 
ditionirte, ſucht eine Stelle als Volontair, am liebſten 
in einem Eiſen- oder Ku zwaaren-Geſchäft. Ge⸗ 
fällige Adreſſen unter M. ©, werden durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten. 

— 

Junge Mädchen, welche feine Wäſche nähen kön“ 
nen, mögen ji melden Fuhrſtraße 12, 3 Treppen. 
— EEE 


Ueberſicht 
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des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 


Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: 1. Zug 6 U. 35 M. fr., II. 

55 M. Nachm. (in Tantow 5 J an die Perl’ 

Poſten nach Greifenbagen und Bahn und von da 

nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 

tow Anſchluß an dle 

kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 Ih 


30 M. Vorm. 
Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 50 M. fr. 
Nach Kreuz: 1. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt- 


Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 


und Pyritz). 2 

N ii und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 

. achm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt-Damm 
Anſchluß an die Peri.-Poft nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

1 (Ankunft.) N 
us Berlin: I. Zug 10 U. Vm. II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., S4 1 U. 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

n und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 

m 


Aus Kreuz: I. Zug 6 U. 16 M. Abds. 8 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenvoſt nach Grabow u. Zullchow 6 U. fr. f 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralfund) 10 U. 30 M. 


Vorm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 
N nach Paſcwalk (Skralſund) 3 Uu. 30 M. N. 
Perſonenvoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn“ 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Stepenitz 6 U. ab. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. U 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 5 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. 
(Ankunft). 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. ® 
Schneupoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U 55M. frr 
Bo enpoſt aus Züllu ow und Grabow 7 U. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn? 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (S tralſund 1 U. 5 M. Nm 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. N. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund 5 U. 28 M. Ab. 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 


Zug 1 U. 


Perſ.-Poſten nach Garz, Pen“ 


